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60 Prozent der Lernenden 
haben psychische Probleme
Studienautorin Barbara 
Schmocker erklärt, wieso wir 
diese Zahl nicht «dramatisieren» 
sollten. Seite 21

Lehrlinge führen Filiale 
von Steiner-Beck
In Wetzikon übernehmen 
Lernende für zwei Wochen 
das Steuer – vom Verkauf bis 
zur Einsatzplanung. Seite 7

Für 90 Millionen Franken soll der 
Bahnhof Wetzikon verschönert werden
Wetzikon Lange hatte das Projekt für den Masterplan Stadtraum Bahnhof Wetzikon kein Preisschild. 
Jetzt gibt der Stadtrat die Kosten für das Megaprojekt bekannt.

Aline Ilk

Beinahe drei Jahre dauerten die 
Vorarbeiten rund um die Aufwer-
tung des Bahnhofareals in Wet-
zikon. So sollen bis 2035 zwei 

neue Bushöfe entstehen, die Per-
sonenunterführung soll erwei-
tert und ein umfassendes Mobi-
litätsangebot mit Park and Ride, 
Kiss and Ride, Taxi und Carsha-
ring geschaffen werden. Alles für 

90,3 Millionen Franken, wie die 
Stadt Wetzikon jetzt bekannt 
gibt. Der zuständige Stadtrat Ste-
fan Lenz (FDP) hebt hervor, dass 
es sich um einen Rahmenkredit 
handelt und dass die üblichen 

Reserven darin enthalten sind. 
Im Frühjahr 2026 soll die Wetzi-
ker Stimmbevölkerung über den 
Kredit abstimmen, sofern das 
Parlament Ja zu den 90,3 Millio-
nen Franken sagt. Damit das Pro-

jekt diese beiden Hürden über-
steht, braucht es laut Lenz noch 
einige Aufklärungsarbeiten. So 
würden in den kommenden 
Monaten verschiedene Veran-
staltungen stattfinden. Seite 3
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«Little Willy» hilft 
dem GZO Spital
Das Baby-Dino-Modell 
steht im Zentrum der 
Rettungskampagne 
fürs GZO Spital.
Seite 3

Lesen Sie uns 
auch online auf 
www.zo-online.ch

Alle News lesen 

Sie auch auf

Bevorzugung von 
Einheimischen
Die Zürcher FDP 
 fordert einen «Ein-
heimischen- Bonus» 
für neue  Wohnungen.
Seite 10

Volketswil behält 
Gemeindeblatt
Die Stimmberechtigten 
stellen sich hinter 
die «Volketswiler 
Nachrichten».
Seite 2

Oldtimer, Vintage-Look und glänzender Lack

Wald Am 15. Juni wurde die Bahnhofstrasse in Wald zum siebten Mal zum rollenden Freilichtmuseum. 
Hunderte liessen sich von blitzenden Oldtimern, Vintage-Mode und nostalgischer Stimmung anlocken. Seite 2 Foto: Rallye Rohr

Maur hofft auf Rückzahlung 
nach Rad-WM 
Maur Die Rad-WM im letzten Jahr 
hat nicht nur den Verein viel 
 gekostet, sondern auch die be-
teiligten Gemeinden. Maur 
beispielsweise hatte durch die 
Grossveranstaltung unvorherge-

sehene Mehrkosten, auf denen 
sie nicht sitzen bleiben will. Nun 
hat das Stadtzürcher Parlament 
einem Kredit zur Deckung des 
Defizits des Vereins zugestimmt. 
Damit soll der entstandene Scha-

den für Gläubiger und betrof-
fene  Gemeinden so gering wie 
möglich gehalten werden. Aber 
was heisst das für Maur: Könnte 
die Gemeinde Geld zurückerhal-
ten? (mgp) Seite 5

Das «unsichtbare» 
Fahrverbot
Uster An der Gerichtsstrasse in 
Uster sorgte ein schlecht sichtba-
res Fahrverbotsschild für Ärger. 
Die Stadtpolizei verteilte Bussen, 
obwohl das aufgrund von Bau-
arbeiten aufgestellte Schild un-

günstig positioniert war. Gemein-
derat Simon Vlk (FDP) vermu tete 
eine gezielte Abzocke seitens der 
Stadtpolizei und forderte vom 
Stadtrat Aufklärung. Nun ist die 
Antwort da. (lcm) Seite 5

Klima-Innovation 
bei Volketswiler 
Baufirma

Volketswil Seit einigen Jahren ist 
es möglich, Kohlendioxid an Ab-
bruchbeton zu binden. Norma-
lerweise muss dafür das Kohlen-
dioxid aber über lange Strecken 
transportiert und dafür aufwen-
dig zuerst verflüssigt und dann 
wieder zu Gas umgewandelt wer-
den. Nicht so in Volketswil: Die 
Bereuter-Gruppe hat eine An lage 
eröffnet, die das Kohlendioxid 
der benachbarten Biogasanlage 
binden kann, was weltweit ein-
zigartig ist. (kof) Seite 7
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90 Millionen Franken soll  
die Bahnhofaufwertung in Wetzikon kosten
Wetzikon  Mehrere Jahre schon dauern die Vorarbeiten des Projekts für den Masterplan Stadtraum Bahnhof Wetzikon.  
Nun hat das Projekt endlich ein Preisschild – und kommt ins Parlament.

Aline Ilk

Seit fast drei Jahren arbeitet die 
Stadt Wetzikon gemeinsam mit 
den SBB und privaten Grund­
eigentümern an einem Master­
plan für den Bahnhof Wetzikon. 
Das gesamte Bahnhofareal soll 
aufgewertet werden. Wie viel das 
die Stadt kosten wird, war bisher 
nicht bekannt. 

Jetzt hat der Stadtrat die 
erwarteten Ausgaben für das 
Megaprojekt bekannt gegeben: 
90,3 Millionen Franken. «Nach 
zweieinhalb Jahren intensiver 
Planung zusammen mit den SBB 
können wir nun zum Masterplan 
und zu den Kosten stehen», 
meint der zuständige Stadtrat 
Stefan Lenz (FDP). 

In den nächsten Jahren stehen 
so einige Veränderungen am 
Bahnhof Wetzikon an. Bis 2035 
sollen zwei neue Bushöfe entste­
hen – einer am Standort bei der 
Post und der andere am Stand­
ort der Guyer-Zeller-Strasse. 
Ausserdem soll die Personen­
unterführung erweitert werden, 
um dem Veloverkehr die Durch­
fahrt zu ermöglichen. 

Die Veloinfrastruktur rund um 
den Bahnhof soll insgesamt auf­
gewertet werden. Ausserdem ist 
geplant, ein umfassendes Mobi­
litätsangebot mit Park and Ride, 
Kiss and Ride, Taxi und Carsha­

ring am Bahnhof zu schaffen. 
Das Fusswegnetz werde durch 
die Sanierung mit zwei zusätz­
lichen Querungen und einer 
Längsverbindung durch das 
Bahnhofareal ergänzt und auf­
gewertet.

Zudem haben in den letzten 
Jahren mehrere Forumsveran­
staltungen mit Grundeigentü­
mern, verschiedenen Interessen­
gruppen, Quartiervereinen so­
wie Gewerblern rund um den 
Bahnhof stattgefunden. Denn 
rund um den Bahnhof gibt es 
auch zahlreiche private Bau­
vorhaben. So entstehen neue 
Wohn- und Gewerbebauten, und 
auch das Dienstleistungsange­
bot am Bahnhof kann erweitert 
werden. Auf diese kann die Stadt 
aber nur begrenzt Einfluss neh­
men.

Barrierefreie Bushöfe  
sind Teil des Masterplans
Wie die Stadt Wetzikon in der 
Mitteilung schreibt, umfasst  
der Rahmenkredit in Höhe von 
90,3 Millionen Franken darum 
ausschliesslich die städtischen 
Vorhaben für die wichtige Infra­
struktur und die Stadtraum­
projekte. Davon kosten die beid­
seitigen Bushöfe allein schon  
28 Millionen Franken. Beim Neu­
bau eines Bahnhofparks und 
-platzes belaufen sich die Kosten 

auf knapp 3,5 Millionen Franken. 
Dazu kommen Neubauten für 
unterirdische Velostationen im 
Wert von je knapp 6 Millionen 
Franken. Dies, um nur ein paar 
Beispiele zu nennen.

«Bei den 90 Millionen handelt 
es sich teilweise um komplizierte 
unterirdische Arbeiten im Gleis­
feld und im Grundwasser – dies 
im Vollbetrieb des Bahnhofs», er­
klärt Lenz. Insbesondere die Per­
sonenunterführungen, die Trep­
pen und Rampen dazu seien an­

spruchsvoll und auch teuer. Der 
zuständige Stadtrat hebt hervor, 
dass es sich um einen Rahmen­
kredit handelt und dass die üb­
lichen Reserven darin enthalten 
sind. 

Ausserdem hatte die Stadt ur­
sprünglich vorgesehen, die bei­
den Bushöfe Süd und Postplatz 
als Übergangslösung mit mini­
malem Aufwand mit Gesamtkos­
ten von rund 4,4 Millionen Fran­
ken barrierefrei anzupassen – bis 
zur Umsetzung des langfristigen 

Entwicklungskonzepts gemäss 
dem Masterplan. 

Die geplanten Anpassungen 
ans Behindertengleichstellungs­
gesetz hätten aber lediglich eine 
Nutzungsdauer von fünf bis acht 
Jahren gehabt. Der Stadtrat hat 
sich angesichts dieses Zeithori­
zonts dazu entschieden, die Bus­
hofsanierungen nicht mehr se­
parat als Übergangslösung zu 
verfolgen. Stattdessen sollen die 
barrierefreien Bushöfe integra­
ler Bestandteil der umfassenden 

Infrastrukturprojekte des Mas­
terplans werden.

Abstimmung im Frühjahr 
2026 geplant
Noch für das Jahr 2025 ist eine 
Instandsetzung des stark sanie­
rungsbedürftigen Bushofs Post­
platz sowie der angrenzenden 
Poststrasse geplant. Diese Mass­
nahme soll die Funktionsfähig­
keit und die Sicherheit für die 
nächsten Jahre sicherstellen – bis 
zur definitiven Neugestaltung 
am Bahnhof Wetzikon.

Über den Rahmenkredit  
des Masterplans in Höhe von 
90,3 Millionen Franken soll die 
Wetziker Stimmbevölkerung vo­
raussichtlich im Frühjahr 2026 
abstimmen. Voraussetzung da­
für ist, dass auch das Parlament 
Ja sagt zum Kredit.

Damit das Projekt diese bei­
den Hürden übersteht, braucht 
es laut Lenz noch einige Aufklä­
rungsarbeiten. So würden in den 
kommenden Monaten verschie­
dene Veranstaltungen stattfin­
den – teils auf dem Bahnhof­
gelände selber –, um mit der Be­
völkerung den Dialog zu suchen 
und zu führen. «Uns ist es wich­
tig, dass der Mehrwert für das 
Generationenprojekt erkannt 
wird», sagt Lenz. Bei einer An­
nahme würde das Projekt danach 
schrittweise umgesetzt werden.

Korrigendum

Klarstellung zur 
Grüngutabfuhr  
in Bäretswil
Der Artikel «Grüngut-Initiative 
in Bäretswil abgelehnt» vom  
13. Juni enthält einen Fehler. Es 
steht, dass die Grüngutabfuhr 
heute mindestens einmal im 
Monat in Bäretswil das Grüngut 
abholt – zwischen April und 
November zweimal monatlich. 
Dabei handelt es sich jedoch 
nicht um den heutigen Zustand, 
sondern um die Forderung der 
Initiative. Heute hat die Gemein­
de keine Grüngutabfuhr, ledig­
lich Gartenabfälle können zum 
Werkhof gebracht werden – Kü­
chenabfälle jedoch nicht. (mgp)

So sieht das Zielbild des Masterplans Stadtraum Bahnhof Wetzikon aus.  
Die Sanierung soll 90 Millionen Franken kosten.  Grafik: Dominik Gut

Ufgschnappt

«Little Willy» hilft dem GZO Spital beim Überlebenskampf
Das Wetziker Spital kämpft mit 
allen Mitteln ums Überleben. In 
seiner neusten Kampagne unter­
sucht es einen Baby-Dino. Die 
Hilfe des Spitals kam zu spät.

Vor Kurzem ist ein unge­
wöhnlicher Patient ins GZO 
Spital in Wetzikon eingeliefert 
worden. Ein rund 65 Millionen 
Jahre altes Baby ist von Andreas 
Boss, dem Ärztlichen Direktor 
und Chefarzt für Radiologie und 
Nuklearmedizin, und Caroline 
Maier, der Kaderärztin Radiolo­
gie, mit einer Computertomogra­
fie (CT) untersucht worden, wie 
das GZO mitteilt.

Beim Patienten handelte es 
sich um «Little Willy», den neu­
en Baby-Triceratops, der schon 
seit ein paar Wochen zur Samm­
lung des Sauriermuseums im 
Aatal gehört. Sein Name ist von 
«Willard» abgeleitet, dem welt­
grössten Triceratops-Saurier, der 
nach seiner Weltreise seit ein 
paar Monaten wieder im Saurier­
musem zu sehen ist. Und jetzt 
eben Nachwuchs hat – sozusa­
gen.

Babytiere sind nun mal nied­
lich, und so ist auch der Jö-Effekt 
beim ausgestorbenen «Little 
Willy» garantiert. Das im Muse­
um ausgestellte Skelett sei eine 
Nachbildung, schreibt das Sau­
riermuseum auf Social Media, 
das auf den neusten wissen­
schaftlichen Erkenntnissen ba­
siere. Teile des Originalschädels 
sind in Montana (USA) gefunden 
worden. Der kleine Willy wog 
etwa 50 Kilogramm. 

Ins Spital eingeliefert worden 
sind die Skelettnachbildung und 

ein Dino-Modell. Doch was ge­
nau fehlt dem kleinen Willy?

Symbolische Untersuchung
Das Resultat der gründlichen 
Untersuchung des Kunststoff­
modells: Ihm fehlt alles, vom 
schlagenden Herz über die 
Muskeln bis zur Haut. Logischer­
weise ist der kleine Willy nicht 
aus medizinischen Gründen im 
Spital gelandet. «Little Willy» ist 
aus einem ganz anderen Grund 
im Spital: Er symbolisiert die 
Solidarität des Sauriermuseums 
gegenüber dem Spital. 

Das GZO bat im April 2024 um 
eine finanzielle Unterstützung in 
Höhe von 180 Millionen Franken 
beim Kanton, der diese jedoch 
mit der Begründung verwehrte, 
dass das Spital nicht unverzicht­
bar sei. Seither ist das Spital  
in der Nachlassstundung und 
kämpft ums Überleben.

Baby-Dino für Kampagne
Seit Anfang Juni wird in den be­
teiligten Aktionärsgemeinden 
über eine finanzielle Beteiligung 
zur Rettung des Spitals abge­
stimmt. Fischenthal und Grün­
ingen haben jeweils Ja zu einer 
Finanzspritze gesagt, Bubikon 
hat die Entscheidung auf No­
vember vertagt. Dann stehen 
auch die Urnenabstimmungen  
in Bäretswil, Bauma, Dürnten, 
Gossau, Hinwil, Rüti, Wald und 
Wetzikon zu diesem Geschäft 
an.

Seegräben wird voraussicht­
lich am 17. Juni über eine Kapi­
talerhöhung abstimmen. Und 
«Little Willy» soll in dieser Ab­

stimmung eine Rolle spielen, 
denn seine Untersuchung gehört 
zur Abstimmungskampagne des 
GZO Spitals. Das Motto lautet: 
«Auch die ganz alten Seegräbner 
wollen ihr Spital nicht missen.»

«Für uns war sofort klar, dass 
wir das GZO unterstützen, als die 
Anfrage des Spitals kam. Ich bin 
in Seegräben aufgewachsen, in 
Wetzikon zur Schule gegangen 
und somit im Zürcher Oberland 
verwurzelt», lässt sich Yolanda 
Schicker-Sieber, Direktorin des 
Sauriermuseums, zitieren.

Der Baby-Dino soll nicht nur 
für die Abstimmung in Seegrä­
ben ausgegraben werden, wie 
das GZO schreibt, sondern auch 

im Herbst, bevor es zu den Ur­
nenabstimmungen geht. 

Spital ist offensiv
Und so kurios es auch klingen 
mag, ein Dino-Modell zu rönt­
gen, es ist nicht aussergewöhn­
lich beim Überlebenskampf des 
Spitals, denn das GZO zieht in 
seinen Kampagnen alle Register. 
Vor der Gemeindeversammlung 
in Grüningen hat es sich auf den 
sozialen Medien beispielsweise 
von seiner glänzenden Seite ge­
zeigt: in Ritterrüstung. Das Er­
gebnis: Die Gemeindeversamm­
lung hat der Aktienkapitalerhö­
hung zugestimmt. Vielleicht 
wäre das mittelalterliche Outfit 

in Bubikon nicht nur passender, 
sondern auch nötiger gewesen. 
Denn dort zeigte sich das Spital­
personal weit weniger gut gerüs­
tet und lediglich vor einem Tor, 
das dem Ritterhaus zugeordnet 
werden kann. Das Ergebnis: Bu­
bikon lässt das Spital zappeln.

Ob die Seegräbnerinnen und 
Seegräbner sich von der Werbe­
kampagne beeinflussen lassen, 
wird sich schon heute Dienstag 
zeigen. Im November wird es je­
doch noch viel spannender: Wird 
das Spital diese Krise überleben? 
Oder wird es wie Willy ausster­
ben? 

Mel Giese Pérez

Das Sauriermuseum Aathal mit Direktorin Yolanda Schicker-Sieber (links) unterstützt 
das GZO Spital Wetzikon bei der Abstimmungskampagne.  Foto: PD

Übergangslösung 
für Verwaltung  
gefunden

Wildberg  Ende Juni verlässt Ge­
meindeschreiberin Nicole Ward 
auf eigenen Wunsch die Gemein­
deverwaltung. 

Bis Ende Jahr übernimmt 
Martin Weilenmann als Springer 
im Mandatsverhältnis ihre Auf­
gaben. Er tritt seine neue Stelle 
am 16. Juni an. «Mit Martin Wei­
lenmann haben wir eine erfah­
rene Verwaltungsperson gefun­
den», schreibt der Gemeinderat 
in einer Mitteilung. 

Martin Weilenmann war 
schon in zahlreichen Gemeinden 
als Gemeindeschreiber tätig und 
übernimmt seit einigen Jahren 
verschiedene Springereinsätze – 
zuletzt in Eschlikon TG. (bes)


